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Die Nazi-Schitzer

Deutschland verweigert vor der UN-Generalversammlung die Bekampfung von Nazi-
Verherrlichung und Rassismus-Praktiken.
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Die Standige Vertretung der Bundesrepublik
Deutschland bei den Vereinten Nationen in New
York untersteht dem Auswdrtigen Amt unter
Aufsenministerin Annalena Baerbock (1). Eine der



ersten Amtshandlungen von Baerbock (Die Grinen)
bestand ganz offensichtlich darin, die deutschen
Vertreter bei den Vereinten Nationen anzuweisen, der
Resolution der Generalversammlung gegen Nazismus,
Neonazismus und Rassismus im Gegensatz zu Israel
und 129 anderen Landern nicht zuzustimmen.

In der Pressemitteilung der Vereinten Nationen zur Sitzung der
Generalversammlung vom 16. Dezember 2021 heifst es, ibersetzt auf

Deutsch, zu der Anti-Nazi-Resolution der Weltgemeinschaft (2, 3):

»2Mit 130 Ja-Stimmen bei 2 Gegenstimmen (Ukraine, Vereinigte
Staaten) und 49 Enthaltungen nahm die Versammlung den
Resolutionsentwurf I, Bekampfung der Verherrlichung des Nazismus,
des Neonazismus und anderer Praktiken, die dazu beitragen,
zeitgenossische Formen von Rassismus, Rassendiskriminierung,
Fremdenfeindlichkeit und damit zusammenhdngender Intoleranz zu

schiiren’ an.

Die Versammlung driickte ihre tiefe Besorgnis tuber die
Verherrlichung der Nazibewegung, des Neonazismus und ehemaliger
Mitglieder der Waffen-SS-Organisation aus, u.a. durch die Errichtung
von Denkmalern und Gedenkstdtten, die Abhaltung offentlicher
Demonstrationen im Namen der Verherrlichung der Nazi-
Vergangenheit, der Nazibewegung und des Neonazismus und die
Erkldrung oder den Versuch, diese Mitglieder und diejenigen, die
gegen die Anti-Hitler-Koalition gekampft, mit der Nazibewegung
kollaboriert und Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit begangen haben, zu ,Teilnehmern an nationalen

Befreiungsbewegungen'’ zu erkldren.



Dartiber hinaus forderte die Versammlung die Staaten nachdriicklich
auf, alle Formen der Rassendiskriminierung mit allen geeigneten
Mitteln zu beseitigen, auch durch die Gesetzgebung, und forderte sie
auf, sich mit neuen und neu entstehenden Bedrohungen
auseinanderzusetzen, die sich aus der Zunahme von Terroranschldgen
ergeben, die durch Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und andere
Formen der Intoleranz oder im Namen der Religion oder
Weltanschauung vertibt werden. Sie fordert die Staaten auf, dafir zu
sorgen, dass die Bildungssysteme die notwendigen Inhalte entwickeln,
um eine korrekte Darstellung der Geschichte zu vermitteln und
Toleranz und andere internationale Menschenrechtsgrundsdtze zu
fordern. Sie verurteilt ferner vorbehaltlos jede Leugnung oder jeden
Versuch der Leugnung des Holocaust sowie jede AufSerung von
religioser Intoleranz, Aufwiegelung, Beldstigung oder Gewalt gegen
Personen oder Gemeinschaften auf der Grundlage ihrer ethnischen

Herkunft oder ihres religiosen Glaubens.*

Die Information dartiiber, welche Regierungen sich nicht zu einer
Verurteilung von Nazis und Rassismus durchringen konnten oder
wollten, ist gar nicht so einfach zu finden. In den deutschen Medien
hat dieses Ereignis ,nie stattgefunden®. Einen Bericht daruber findet
man lediglich bei RT DE (4). Die russische UN-Mission hat einen
Screenshot mit den Landern und ihrem Abstimmungsverhalten bei
Twitter gepostet (5). Wie Deutschland haben sich auch andere
NATO- und EU-Staaten sowie weitere Staaten der Westlichen
Wertegemeinschaft wie die Schweiz, Australien, Neuseeland und
Japan enthalten. Israel hat im Gegensatz dazu fir die Annahme der

Resolution und die Verurteilung der Nazi-Verherrlichung gestimmt.

Quellen und Anmerkungen:



(1) https:/ /www.auswaertiges-

amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node /staendige-

vertretungen /217694 (https: / /www.auswaertiges-

amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node /staendige-
vertretungen /217694)

(2) https:/ /www.un.org/press/en/2021/ga12396.doc.htm
(https:/ /www.un.org /press/en/2021/gal2396.doc.htm)

(3)

https:/ /www.craigmurray.org.uk /archives /2021 /12 /protecting-

the-nazis-the-extraordinary-vote-of-ukraine-and-the-usa/

(https:/ /www.craigmurray.org.uk /archives /2021 /12 /protecting-

the-nazis-the-extraordinary-vote-of-ukraine-and-the-usa/)
(4) https:/ /de.rt.com/international /128589-un-erklarung-gegen-

verherrlichung-nazismus-verabschiedet-brd-enthalten-ukraine-
usa-dagegen/ (https://de.rt.com/international /128589-un-

erklarung-gegen-verherrlichung-nazismus-verabschiedet-brd-

enthalten-ukraine-usa-dagegen /)

()

https:/ /twitter.com /RussiaUN /status /1471589093305954310 /ph
oto/1

(https:/ /twitter.com /RussiaUN /status /1471589093305954310 /pho

to /1)

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Jens Bernert, Jahrgang 1974, ist studierter Geograph
und Politikwissenschaftler mit Abschluss der Universitat
Mannheim und arbeitet seit zehn Jahren als Software-
Entwickler im Java-Umfeld. In seiner Freizeit bloggt er


https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node/staendige-vertretungen/217694
https://www.un.org/press/en/2021/ga12396.doc.htm
https://www.craigmurray.org.uk/archives/2021/12/protecting-the-nazis-the-extraordinary-vote-of-ukraine-and-the-usa/
https://de.rt.com/international/128589-un-erklarung-gegen-verherrlichung-nazismus-verabschiedet-brd-enthalten-ukraine-usa-dagegen/
https://twitter.com/RussiaUN/status/1471589093305954310/photo/1

unter anderem in seinem Weblog ,,Blauer Bote Magazin“
meist zu aktuellen politischen und zeitgeschichtlichen
Themen. Aullerdem macht er als DJ Underpop — in leider
immer groReren Abstanden — Mannheim und Heidelberg
unsicher.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Die Nazi-Schützer
	Deutschland verweigert vor der UN-Generalversammlung die Bekämpfung von Nazi-Verherrlichung und Rassismus-Praktiken.


